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Aus der Bundesanstalt für Wassergüte, Wien-Kaisermuhlen

Herrn Hofr.Univ.-Prof.Tzt.Dr. W. KOHL anläßlich seiner Ernennung zum 
Universitätsprofessor gewidmet.

SCHWERMETALLUNTERSUCHUNGEN IN DER DONAU UND DEN WESENT­
LICHEN NEBENFLÜSSEN FÜR DEN ZEITRAUM 1984 bis 1987

F. EBNER, H. GAMS

Eine Information für einen fachlich interessierten Per­
sonenkreis über Untersuchungen von Donauwasser, Donau­
sediment, Donaufischen sowie über Wasseruntersuchungen an 
den wesentlichen österreichischen Donau-Zubringern.

Schlögen-Donauschiinge
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In Fortsetzung der seit dem Jahre 1972 an der Bundesan­
stalt für Wassergüte durchgeführten Schwermetallkontrollen 
in österreichischen Gewässern mit dem Schwerpunkt Donau, 
sollen mit dieser Publikation neuere Informationen über 
den längerfristigen, aber auch aktuellen Schwermetallgehalt 
im größten Vorfluter Österreichs, eben der Donau, zur 
Kenntnis gebracht werden. Besondere Bedeutung kommt diesen 
Ergebnissen insofern zu, da sie direkt an die Analysener­
gebnisse aus der Publikation "Schwermetalluntersuchungen 
in der Donau im Zeitraum 1976-1984" (Wasser und Abwasser, 
Band 28, 1984) anschließen. Dieses umfangreiche Basismate­
rial, welches nunmehr zur Verfügung steht, ermöglicht 
bereits eine vergleichende Beurteilung der Schwermetall­
situation an der Donau.
Es soll nicht Aufgabe dieses Berichtes sein, eventuelle 
Auswirkungen durch Schwermetalle auf die Hydrosphäre aufzu­
zeigen, vielmehr soll diese Dokumentation die Verhältnisse 
in den vergangenen Jahren und den aktuellen Stand dar­
stellen, um mögliche weitere Entwicklungen besser beur­
teilen zu können. Diese Arbeit ist daher in erster Linie 
als Beweissicherung im Hinblick auf die bereits durchge­
führten, aber auch auf die noch vorgesehenen wasserbau­
lichen Eingriffe in das Ökosystem der Donau anzusehen.
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Abb.1: Lageplan der österreichischen Donau mit den unter­
suchten Zubringern und allen Entnahmestellen, sowohl 
der Hauptmeßstellen als auch der bei Frühjahrs- und 
Herbstbefahrungen ausgewählten Zusatzmeßstellen

0 10 50 km

Legende zu Abb. 1:
DONAU UND NEBENFLÜSSE PROBENAHMESTELLEN

1 INN km 4,3 R PASSAU-INGLING 
H 2 DONAU Str.-km 2209,8 L OBERNZELL 
H 3 DONAU Str.-km 2209,8 R FELSEN-HÜTT

4 DONAU Str.-km 2177,8 L,R OBERMÜHL
5 KL. MÜHL km 0,1 M OBERMÜHL
6 GR. MÜHL km 0,1 M UNTERMÜHL
7 DONAU Str.-km 2163,0 M oh.KW ASCHACH
8 DONAU Str.-km 2147,0 M oh.KW OTTENSHEIM
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9 DONAU Str.-km 2138,0
10 DONAU Str.-km 2127,6
11 TRAUN km 1,0 M LINZ
12 DONAU Str.-km 2119,9
13 Enns :km 1,0 M PYBURG
14 DONAU Str.-km 2096,0

R LINZ-ST.MARGARETHEN 
R STREYREGGER BRÜCKE
M oh.KW ABWINDEN-ASTEN 

M KW WALLSEE
15 SARMINGBACH km 0,05 M SARMINGSTEIN 

H 16 DONAU Str.-km 2060,6 M oh.KW YBBS-PERSENBEUG
17 YBBS-WERKSKANAL km 0,05 M YBBS
18 ERLAUF km 0,2 R PÖCHLARN
19 DONAU Str.-km 2038,1 M oh.KW MELK
20 MELKFLUSS km 1,2 R MELK
21 DONAU Str.-km 2001,65 L KREMS
22 DONAU Str.-km 1997,2 L KREMS uh. ARA
23 DONAU Str.-km 1980,8 M oh. KW ALTENWÖRTH
24 TRAISEN km 1,0 L TRAISMAUER
25 DONAU Str.-km 1975 R ZWENTENDORF
26 PERSCHLING-MÜHLBACH, M LANGENSCHÖNBICHL
27 GR. TULLN, R STRASSENBRÜCKE TULLN-KRONAU
28 DONAU, Str.-km 1963,0 R TULLN
29 KL. TULLN km 1,0 R TULLN
30 DONAU Str.-km 1949,5 M oh.KW GREIFENSTEIN
31 DONAU Str.-km 1934,5 L WIEN-FLORIDSDORF 

H 32 DONAU Str.-km 1934,0 R WIEN-NUSSDORF
33 DONAUKANAL km 15,40 R uh. ARA
34 SCHWECHAT km 0,1 M MANNSWÖRTH
35 FISCHA km 1,4 R FISCHAMEND
36 DONAU Str.-km 1902,0 L ORTH
37 DONAU Str.-km 1902,0 R HASLAU
38 DONAU Str.-km 1881,2 L MARKTHOF
39 DONAU Str.-km 1883,4 R. HAINBURG
40 RUSSBACH km 0,05 M MARKTHOF
41 MARCH R JEDENSPEIGEN
42 MARCH km 0,1 M MARKTHOF

H 43 DONAU Str.-km 1873,0 L KARLOVA VES 
H 44 DONAU Str.-km 1873,5 R WOLFSTHAL
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Methodik der Entnahme und Analytik
Die Entnahme der Wasser- und Sedimentproben wurde aus­
schließlich durch geschulte Organe der Bundesanstalt für 
Wassergüte durchgeführt. Das untersuchte Fischmaterial 
stammte aus privater, zuverlässiger Hand, wobei die ent­
sprechenden Fischer über die ordnungsgemäße Behandlung 
und den Transport der Fische (Tieffrierung der einzeln 
eingesackten Fische) an der Bundesanstalt unterrichtet 
wurden.
Die mit metallfreien Schöpfgefäßen entnommenen Wasser­
proben wurden in 0,5 Liter Plastikbehälter abgefüllt, 
sofort an Ort und Stelle mit 5 ml HNO^Suprapur versetzt 
und der baldigen Aufarbeitung mittels AAS-Analyse zuge­
führt .
Die Sedimententnahmen erfolgten mit einem schweren 
Schlammgreifer unter Verwendung einer stabilen Bootswin­
de von einem Meßschiff der Wasserstraßendirektion aus. 
Für die Sedimentuntersuchungen wurden die oberflächenna­
hen Schichten bis etwa 5 cm Tiefe entnommen, in entspre­
chend gereinigte Plastikbehälter verfrachtet und so der 
raschen Aufarbeitung im Labor zugeführt.
Die analytische Aufarbeitung der angesäuerten, unfil- 
trierten Wasserproben erfolgte ohne weiteren Aufschluß 
(Ausnahme bei der Quecksilberbestimmung) mit den be­
kannten Methoden der AAS wie Flammen-, Graphitrohr- und 
Hydridtechnik, da nur so in einem Wasser-Routinelabor 
der entsprechende Probendurchsatz gewährleistet werden 
kann.
Die Aufbereitung der Sedimentproben erfolgte durch einen 
Königswasseraufschluß des homogenisierten "ursprüng­
lichen Naßschlammes" in einem PE-Autoklav; die Endbe­
stimmung der Elemente wurde mit den oben angeführten AAS- 
Methoden ausgeführt.
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Die Quecksilberuntersuchungen in Wasser-, Sediment- und 
Fischproben (Rückenmuskelfleisch) wurden ausschließlich 
nach einem HN0o-H~S0.-KMn0J1-AufSchluß im geschlossenen 
System bei 80°C durchgeführt; die Auswertung selbst er­
folgte mittels Kaltdampfverfahren im AAS-Hydrid-System. 
Für die Durchführung der AAS-Analytik standen bis
Juni 1986 die AAS-Geräte PE 306 mit Flammenkopf und das 
Modell 400 G mit einer HGA 74 Graphitrohreinheit zur 
Verfügung. Diese Anlagen wurden kurzfristig durch das 
moderne AAS-Gerät PE Zeeman 5100 ersetzt, wodurch sich 
fallweise Veränderungen in der Nachweisgrenze ergaben, 
die auch in den angeführten Tabellen ersichtlich sind.
Die Elemente Eisen, Mangan, Nickel und Zink wurden mit 
der Flammen-AAS bestimmt. Die Graphitrohrtechnik diente 
zur Bestimmung der Elemente Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, 
und seit Juni 1986 auch für Nickel.
Mit dem Hydrid-System wurden Quecksilber und Arsen be­
stimmt. Seit Anfang 1987 wurde darüber hinaus für Arsen 
mit Hilfe von Nickelnitrat als Matrix-Modifier eine 
graphitrohrtaugliche Methode mit annähernd gleicher 
Empfindlichkeit entwickelt, jedoch mit dem Vorteil einer 
wesentlich rationelleren Arbeitsweise.
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PE Zeeman 5100

Grundlagen für die Beurteilung
Die im Anschluß an die Analysentabeilen (Donau-Tab. 1-10; 
Nebenflüsse Tab. 11-16) angeführten Beurteilungen der 
üntersuchungsergebnisse beruhen auf Vergleichen mit den 
derzeit in der Wasserchemie allgemein gültigen, nachstehend 
angeführten Richtlinien und Normen:

I) Internationale Immissions-Richtwerte für relevante 
Metalle (Auszug aus EG- und WHO-Richtlinien). Diese 
sollten einen Vergleich mit den österreichischen 
Richtlinien und Normen ermöglichen.
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II) Die "Vorläufige Richtlinie für die Begrenzung von 
Immissionen in Fließgewässern" (ImRL), erstellt vom 
Bundesministerum für Land- und Forstwirtschaft, Wien, 
Februar 1987, beinhaltet Forderungen an die Wasserbe­
schaffenheit von Vorflutern, so daß deren vielfältige 
Nutzbarkeit und die ökologische Funktionsfähigkeit 
erhalten bleibt. Ein wesentlicher Bestandteil der 
Richtlinie ist unter anderem die Richtlinientabelle 
für anorganische Stoffe (Schwermetalle).

III) Die in der ÖNORM M 6250 (Anforderungen an die Beschaf­
fenheit des Trinkwassers) festgelegten Rieht- und 
Grenzwerte stimmen mit den Werten des Erlasses des 
Bundesministeriums für Gesundheit und Umweltschutz vom 
10.August 1984 (betr. Regelungen für Trinkwasser) 
überein und reglementieren unter anderem die für 
Trinkwasser aus humantoxikologischer Überlegung zu 
fordernden Grenzwerte für Schwermetalle.

IV) Das Ziel der "Richtlinien für die Begrenzung von 
Abwasseremissionen", erstellt vom Bundesministerium 
für Land- und Forstwirtschaft, Wien, September 1981, 
ist die Schmutz- und Schadstoff-Reduktion durch Be­
grenzung der in Abwässern enthaltenen Stoffe bei einer 
Einleitung in Gewässer. Die Angabe der Schwermetal1- 
emissions-Richtwerte dient zur Orientierung, mit 
welchen Schwermetallkonzentrationen gegebenenfalls zu 
rechnen ist. Für diese Information können auch die 
Richtwerte aus branchenspezifischen ÖNORMEN herange­
zogen werden, die jedoch hier im einzelnen nicht 
berücksichtigt wurden.
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Richtwerte aus Richtlinien und Normen

I) Internationale Immissions-Richtwerte für rele­
vante Metalle (Auszug aus EG-Richtlinien)

II) Vorläufige RICHTLINIE für die Begrenzung von Im­
missionen in Fließgewässern (ImRL) des Bundesmi­
nisteriums für Land- und Forstwirtschaft, Februar 
1987

III) ÖNORM M 6250 - öffentliche Trinkwasserversorgung
Anforderungen an die Beschaffenheit des Trink­

wassers

IV) RICHTLINIEN für die Begrenzung von Abwasseremis­
sionen des Bundesministeriums für Land- und 
Forstwirtschaft, Wien, September 1981

ELEMENT: I) II) III) IV
mq/1 mq/1 mq/1 mq/1

Quecksilber 0,0005-0,001 0,0005 < 0,001 0,01
Arsen 0,01 -0,05 < 0,05 0,1
Cadmium 0,001 -0,005 0,001 < 0,005 0,1
Chrom 0,015 -0,05 0,05 < 0,05 (Ges.Cr) 2,0(Cr-III)

0,1(Cr-VI)
Kupfer 0,02 -0,05 0,01 < 0,1 1,0
Eisen 0,1 -1 < 0,1 2,0
Mangan 0,05 -0,1 < 0,05
Nickel <0,05 0, 03 < 0,1 2,0
Blei 0,05 0,05 < 0,05 1,0
Zink <0,3 -1 0,1 < 3,0 3,0
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Statistische Betrachtung und Diskussion der Ergebnisse der 
Wasseranalysen.
QUECKSILBER
D O N A U :

Mittelt man alle Hg-Ergebnisse aus den 95 Donaueinzel­
proben, die auf der österreichischen Fließstrecke in den 
Jahren 1984 bis 1987 entnommen wurden, so ergibt sich ein 
Hg-Mittelwert, der im Bereich der Nachweisgrenze von 0,05 
yg/1 Hg liegt. Nahezu 35% aller Analysenwerte lagen bei 
kleiner als 0,05 yg/1 Hg, als Maximalwert wurde 0,17 yg/1 
Hg festgestellt. Die Quecksilberkonzentrationen lagen 
daher in einer Größenordnung, welche die angeführten 
Richtwerte der diversen Richtlinien und Normen nicht annä­
hernd erreichte. Es kann daher im Falle der Donau von 
keiner dauernden anthropogenen Beeinflussung gesprochen 
werden. Die Ergebnisse haben somit in erster Linie nur für 
die Beweissicherung und wissenschaftliche Dokumentation 
Bedeutung. Eine auffallende Tendenz war im Untersuchungs­
zeitraum nicht erkennbar.
Vergleicht man die statistischen Mittelwerte aus den Unter­
suchungszeiträumen 1976-1984 (121 Stichproben) und 1984-
1987, so ergibt sich nahezu derselbe Durchschnittswert, der 
in beiden Fällen praktisch unter der Nachweisgrenze liegt; 
jedoch könnte eine leichte Verringerung der Standardab­
weichung und des Variationskoeffizienten auf eine gering­
fügige Langzeitverbesserung hinweisen.
D O N A U Z U B R I N G E R :
Der Hg-Gehalt in den meisten Donauzubringern lag vorwiegend 
unter der Nachweisgrenze von 0,05 yg/1 Hg; ein gelegent­
liches Fluktuieren in eine Größenordnung von etwa 0,lyg/l
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Hg ergab noch keinen Hinweis auf eine permanente bzw. be­
merkenswerte anthropogene Beeinträchtigung der Vorfluter.
Von einer ständigen, allerdings nicht gravierenden Hg-Füh- 
rung kann beim Vorfluter Schwechat gesprochen werden, wo 
die Werte zumeist über 0,10 yg/1 Hg lagen (Maximalwert vom 
1984 10 16 mit 0,34 yg/1 Hg).
Einmalige Maximalwerte wurden auch noch im Ybbs-Werkskanal 
(1986 09 30 mit 0,29 yg/1 Hg) und in der Traisen (1987 10
08 mit 0,62 yg/1 Hg) festgestellt.
Mit Ausnahme des zuletzt angeführten Wertes erreichten die 
Analysenergebnisse die vorgeschriebenen Richtwerte nicht 
annähernd, so daß in Bezug auf die Hg-Führung in den unter­
suchten Gewässern von keiner besorgniserregenden Situation 
gesprochen werden kann.
ARSEN
D O N A U :

Berechnet man den Mittelwert aus allen 95 angeführten 
Donauproben, so ergibt sich ein x von 0,0011 mg/1 As bei 
einem Minimalwert von 0,0001 mg/1 As und einem Maximalwert 
von 0,0032 mg/1 As. Die Vorgefundenen Werte weisen darüber 
hinaus auf eine weitgehend gleichbleibende As-Konzentra- 
tion auf der gesamten österreichischen Fließstrecke der 
Donau hin. Die festgestellten As-Werte erreichten in kei­
nem Fall nur annähernd die Richtwerte der einschlägigen 
Vorschriften und sind daher in keiner Weise als umweltrele­
vant zu bezeichnen.
Die in den Jahren 1976 bis 1984 durchgeführten Arsenbestim­
mungen erbrachten einen Durchschnittswert von 0,0007 mg/1 
As in der Donau. Dieser Wert ist als nahezu ident mit dem 
oben angeführten Mittelwert anzusehen. Wenn man bedenkt,
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daß der natürliche Arsenspiegel durch die Geologie des 
Einzugsgebietes von Inn, Donau und H z  bzw. von den jewei­
ligen Abflußmengen dieser Flüsse beeinflußt werden kann, 
sind geringfügige Schwankungen zu erwarten.
D O N A U Z U B R I N G E R :
Weitgehend gleiche Verhältnisse wie an der Donau wurden bei 
den meisten Donauzubringern festgestellt; die Werte lagen 
etwa bei einer Größenordnung von 0,001 mg/1 As. Nur die 
March zeigte auch über längere Zeiträume einen sehr gering 
erhöhten As-Pegel, wobei als Höchstwert 0,004 mg/1 As 
(March vor Mündung in die Donau vom 1987 09 09) nachgewie­
sen werden konnte. Aber auch diese Ergebnisse sind in 
ihrer Auslegung als unbedeutend zu bezeichnen.
CADMIUM
D O N A U :

Bei einer statistischen Auswertung der Cd-Analysen von den 
95 Donauproben ergibt sich ein Mittel von etwa 0,0001 mg/1 
Cd; es ist dies ein Wert, der der Nachweisgrenze ent­
spricht. Bei nahezu 37% aller Untersuchungen ergab sich die 
Wertung "kleiner als 0,0001 mg/1 Cd". Als Maximalwert wurde 
0,0006 mg/1 Cd bei einer einmaligen Stichprobe in Tulln 
(1984 10 15) gefunden. Die festgestellten Cd-Konzentratio­
nen erreichten bei weitem nicht die entsprechenden Richt­
werte, so daß daher in keiner Weise von einer Cadmium- 
Beeinflussung der Donau gesprochen werden kann.
Tendenzen konnten im Untersuchungszeitraum ebenfalls nicht 
eruiert werden. Auch im Vergleich mit den Ergebnissen aus 
den Jahren 1976 1984 ergaben sich keine wesentlichen
Unterschiede.

© Bundesamt für Wasserwirtschaft, download www.zobodat.at



104

D O N A U Z U B R I N G E R :
Bei den Nebenflüssen der Donau wurden annähernd die glei­
chen Ergebnisse vorgefunden, nur die Schwechat wies zeit­
weilig leicht erhöhte Cd-Werte in der Größe von etwa 0,001 
mg/1 Cd auf.Da die Schwechat mit dieser Cd-Konzentration 
bereits den Richtwert für die Immissionsbegrenzung er­
reicht, erscheint eine verstärkte Kontrolle dieses Vorflu­
ters als gerechtfertigt. Eine akut kritische Situation 
durch Cadmium war jedoch auch an der Schwechat nicht 
gegeben.
CHROM
D O N A U :
Vorangestellt soll festgehalten werden, daß an der Bundes­
anstalt für Wassergüte die Chrom-Bestimmung ausschließlich 
mit der AAS-Graphitrohrtechnik durchgeführt wird, womit die 
angegebenen Konzentrationen als Gesamtchrom zu verstehen 
sind. Eine Zuordnung zu einer Wertigkeit des Elementes ist 
daher nicht möglich.
Bei Mitteilung der Ergebnisse aus dem Zeitraum 1984 bis 
1987 ergibt sich ein durchschnittlicher Chromwert für die 
Donau, der knapp über 0,001 mg/1 Cr liegt. Gelegentlich 
geringfügig erhöhte Chromwerte (Maximalwert 0,006 mg/1 Cr) 
treten zumeist dann auf, wenn auch die Eisenkonzentration 
erhöht ist. Es ist daher naheliegend, daß beide Elemente 
gleichsinnig, der natürlichen Schwebstoff-Führung entspre­
chend, gewissen Schwankungen unterliegen. Da die Richtwerte 
der maßgeblichen Richtlinien und Normen von den Chrom­
werten in der Donau nicht annähernd erreicht werden, ist 
dieses Element derzeit als nicht umweitrelevant zu be­
zeichnen .
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Für den Untersuchungszeitraum 1976 1984 wurden nahezu
idente Chrom-Mittelwerte für die Donau festgestellt.
D O N A U Z U B R I N G E R :
Beim Donaukanal kann fallweise mit einer sehr geringen Er­
höhung des Chromwertes gerechnet werden; als Maximalwert 
wurden jedoch auch nur 0,007 mg/1 Cr festgestellt.
Die Schwechat weist ständig einen etwas erhöhten Chromge­
halt auf, so daß eine laufende anthropogene Beeinträchti­
gung angenommen werden kann. Im Jahre 1984 wurde bei einer 
Stichprobe ein Höchstwert von 0,114 mg/1 Chrom vorgefunden; 
aus den restlichen Untersuchungsergebnissen errechnet sich 
eine durchschnittliche Chromkonzentration von etwa 0,01 
mg/1 Cr im Vorfluter Schwechat.
Die March zeigte im allgemeinen einen durchgehend sehr 
gering erhöhten Chrompegel, der im Mittel bei etwa 0,004 
mg/1 Cr lag.
Mit Ausnahme der Schwechat lagen aber alle Chromwerte der 
anderen Donauzubringer unter den Richtwerten der entspre­
chenden Richtlinien und Normen.
KUPFER
D O N A U :
Bei allen 95 Donauproben konnten nur Spuren von Kupfer in 
der Größenordnung zwischen 0,001 mg/1 Cu und 0,008 mg/1 Cu 
nachgewiesen werden. Der Mittelwert lag bei 0,0034 mg/1 Cu 
und entsprach damit früheren Untersuchungen aus den Jahren 
1976-1984 (x 0,0037 mg/1 Cu).
Erkennbare Tendenzen bzw. Hinweise auf nennenswerte, loka­
lisierbare Kupferemittenten konnten in den Untersuchungs­
zeiträumen nicht festgestellt werden. Die Richtwerte der
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entsprechenden Vorschriften wurden kaum erreicht, so daß 
diesem Element keine auffallende Umweltrelevanz in der 
Donau zuzuordnen ist.
D O N A U Z U B R I N G E R :
Die meisten Nebenflüsse weisen vor ihrer Mündung in die 
Donau etwa die gleichen Kupferkonzentrationen wie der Strom 
selbst auf. Nur der Donaukanal und die Schwechat führten 
vielfach leicht erhöhte Kupfermengen, welche zeitweilig den 
Immissionsrichtwert erreichten bzw. diesen gering über­
schritten .
EISEN
D O N A U :
Die Eisenwerte in den untersuchten Donauproben (1984-1987) 
schwankten sehr stark und lagen zwischen 0,06 mg/1 Fe und 
3,00 mg/1 Fe; der daraus errechnete Mittelwert von 0,56 
mg/1 Fe hat daher keine besondere Aussagekraft. Es besteht 
jedoch ein direkter Zusammenhang zwischen der natürlichen 
Schwebstoff-Führung des Flusses und seinem Eisengehalt, 
womit die starken Schwankungen kausal auf meteorologische 
und hydrodynamische Verhältnisse zurückzuführen sind. 
Neben dieser Kausalität konnten keine durch Emittenten 
bedingte Zusammenhänge erkannt werden.
Der für den Untersuchungszeitraum 1976 bis 1984 errechnete 
Durchschnittswert lag bei 0,30 mg/1 Fe und war wahrschein­
lich auf niederschlagsärmere Perioden mit geringerer 
Schwebstoff-Führung des Stromes zurückzuführen.
Anzumerken wäre, daß dieses Element (wie auch das im näch­
sten Kapitel besprochene Element Mn) nicht als vorwiegend 
toxikologisch bedeutend ist. Mögliche Beeinträchtigungen 
beziehen sich auf Färbungen und Trübungen bzw. Geschmacks-
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beeinträchtigung bei Trinkwasser sowie auf technische Stö­
rungen in Versorgungsanlagen.
D O N A U Z U B R I N G E R :
Ähnlich wie in der Donau schwankten die Eisengehalte in den 
Nebenflüssen entsprechend der Wasser- und Schwebstoff-Füh­
rung ganz beträchtlich. Aus diesem Grunde kann auch zwi­
schen natürlichem und anthropogenem Eintrag kaum unter­
schieden werden.
MANGAN
D O N A U :
Die Manganwerte der Donauproben für den Entnahmezeitraum 
1984-1987 lagen zwischen kleiner als 0,01 mg/1 Mn und 0,125 
mg/1 Mn; daraus errechnet sich ein Durchschnittswert von 
etwa 0,03 mg/1 Mn. Es kann angenommen werden, daß ähnlich 
wie beim Eisen, der Mangangehalt wesentlich von der Schweb­
stoff-Führung beeinflußt wird, wodurch sich zwangsläufig 
eine Parallelität bei den Konzentrationsschwankungen der 
beiden Elemente ergibt.
D O N A U Z U B R I N G E R :
Für die Donau-Nebenflüsse treffen grundsätzlich die selben 
Aussagen, wie sie für die Donau gemacht wurden, zu. Als 
Ausnahme ist die March anzusehen, die ständig einen ge­
ringfügig erhöhten Manganpegel aufweist.
Allgemein kann gesagt werden, daß die Vorgefundenen Mangan- 
konzentrationen keine nennenswerte Bedeutung für die beob­
achteten Gewässer darstellen.
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NICKEL
D O N A U :
An der Bundesanstalt für Wassergüte konnten erst seit dem 
Herbst 1986 aus gerätetechnischen Gründen zufriedenstel­
lendere Nickelanalysen durchgeführt werden. Bis zu diesem 
Zeitpunkt lag die Nachweisgrenze bei 0,01 mg/1 Ni, ein 
Wert, der in der Donau nur sehr selten erreicht wurde.
Die inzwischen durchgeführten 51 Feinbestimmungen an der 
Donau erbrachten einen mittleren Gehalt von 0,002 mg/1 Ni, 
wobei die Werte im Bereich von kleiner 0,001 mg/1 und 
0,005 mg/1 lagen. Im Untersuchungszeitraum konnten weder 
Tendenzen noch lokalisierbare Emissionsquellen an der Do­
nau festgestellt werden. Da die Richtwerte der einschlä­
gigen Vorschriften nicht annähernd erreicht wurden, sind 
die eruierten Nickelkonzentrationen als umweltunbedenklich 
zu bezeichnen.
D O N A U Z U B R I N G E R :
Auch die meisten Donauzuflüsse wiesen nur geringe Nickel­
werte auf, die nahe der Nachweisgrenze von 0,001 mg/1 Ni 
lagen. Im Ybbs-Werkskanal wurde einmal und in den Vorflu­
tern Donaukanal, Schwechat und March fallweise geringfügig 
erhöhte Nickelkonzentrationen festgestellt. Da auch in 
diesen Fällen keine Richtwertüberschreitung gegeben war, 
kann von keiner Umweltrelevanz gesprochen werden.
BLEI
D O N A U :
Für den Berichtszeitraum 1984-1987 ergab sich ein mittle­
rer Bleigehalt im Donauwasser von 0,004 mg/1 Pb, wobei das 
Minimum unter der Nachweisgrenze von 0,001 mg/1 Pb lag; der
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maximale Wert von 0,038 mg/1 Pb wurde in dieser Größen­
ordnung nur einmal an der Entnahmestelle Wolfsthal vorge­
funden. Im Vergleich zu den Ergebnissen aus den Jahren 
1976-1984 ergab sich keine wesentliche Veränderung der 
Situation; der damalige Durchschnittswert lag bei 
0,003 mg/1 Pb.
Der in den Vorschriften angeführte Richtwert wird in den 
allermeisten Fällen kaum annähernd erreicht, so daß auch 
von keiner wirksamen Umweltbeeinträchtigung gesprochen 
werden kann.
D O N A U Z U B R I N G E R :
Die meisten Donaunebenflüsse wiesen kleinere oder gleiche 
Bleikonzentrationen wie die Donau auf. Im Ybbs-Werkskanal 
konnte einmalig eine Blei-Stoßbelastung von 0,071 mg/1 Pb 
am 1986 09 30 festgestellt werden; die Schwechat zeigte
jedoch nahezu durchgehend einen angehobenen Bleigehalt, der 
im Extremfall einmalig auf 0,135 mg/1 Pb (1984 10 16)
anstieg.
Mit Ausnahme dieser zwei Stichproben (Schwechat, Ybbs- 
Werkskanal) lagen alle anderen Analysenwerte unter den 
Werten der entsprechenden Richtlinien; allgemein kann daher 
von einer unkritischen Bleisituation an den Donauzubringern 
gesprochen werden.
ZINK
D O N A U :
Zink ist ein ubiquitäres Element und damit nicht nur an den 
Abwasserausstoß von metallverarbeitenden Betrieben gebun­
den. Eine Vielzahl von diffusen und intermittierenden Emis­
sionsquellen bewirken in den Vorflutern eine stark fluk­
tuierende Zn-Immission.
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Der Zn-Durchschnittswert, errechnet aus den 95 Donau-Ein­
zelproben, entnommen 1984-1987, lag bei 0,021 mg/1 Zn, 
wobei jedoch beachtenswert ist, daß zwischen dem Minimal­
wert von 0,002 mg/1 Zn und dem Maximalwert von 0,070 mg/1 
Zn eine große Schwankungsbreite besteht. Die eindeutige 
Lokalisierung einer ständigen Zn-Emissionsquelle an der 
Donau konnte jedoch nicht erfolgen.
Vergleicht man den Zn-Mittelwert aus früheren Untersuchun­
gen (1976-1984) von 0,020 mg/1 Zn mit dem aktuellen Durch­
schnittswert, so kann von keiner auffälligen Veränderung 
der Zinkführung in der Donau gesprochen werden. Da selbst 
der strenge Richtwert der ImRL von 0,1 mg/1 Zn (der Richt­
wert für Trinkwasser beträgt <_ 3 mg/1 Zn!) in keinem Fall 
erreicht wurde, kann derzeit von keiner nennenswerten Ein­
flußnahme dieses Elementes auf den Wasserkörper des Donau­
stromes gesprochen werden.
D O N A U Z U B R I N G E R :
Eindeutige Zink-Belastungen wurden stichprobenartig an den 
Vorflutern Traun, Traisen, Donaukanal und Schwechat festge­
stellt. An diesen Gewässern wurden teilweise Zinkwerte in 
einer Größenordnung festgestellt, welche fallweise dem 
Richtwert der vorläufigen Immissionsrichtlinie nahekam bzw. 
diesen überschritt.
SedimentunterBuchung
Sedimentuntersuchungen sind heute noch immer problematisch 
und nur mit entsprechendem Verständnis für die Materie zu 
beurteilen. Die Beschaffenheit der Sedimente ist nicht nur 
abhängig von der Strömung bzw. Fließgeschwindigkeit eines 
Gewässers, sondern auch von der jeweiligen Form des Ufer­
verlaufes und der Ausbildung der Flußsohle. Ein weiterer
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Zusammenhang besteht auch zwischen der Sedimentkörnung und 
den Anteilen an anorganischen bzw. organischen Komponenten. 
Dadurch können sich erhebliche Schwierigkeiten bei der 
Auswahl von geeigneten Entnahmestellen ergeben, da die 
genannten Umstände exakt reproduzierbare Proben kaum zulas­
sen. Schlüssige Aussagen sind somit nur durch Untersu­
chungsserien über einen längeren Zeitraum, möglichst einige 
Jahre, zu erarbeiten. Untersuchungstechnisch gesehen, ist 
auch die Auswahl der Schwermetall-Aufschlußmethodik ein 
Faktor für unterschiedliche Ergebnisse.
Die von der Bundesanstalt für Wassergüte vorgenommenen 
Sedimentuntersuchungen auf Schwermetalle orientieren sich 
an zwei wesentlichen Fakten:

1) Feststellung von massiven lokalen und überregionalen Be­
einträchtigungen durch kommunale und industrielle Emis­
sionen .

2) Erfassung jener Schwermetalle, welche auf direktem Wege 
oder möglicherweise über die Nahrungskette Einfluß auf 
die Biosphäre nehmen könnten.

All diese Überlegungen sind ausschlaggebend für die Ent­
scheidung, das Probenmaterial primär aus der Kontaktzone zu 
entnehmen, da in diesem Bereich eine Reaktivierung und 
außerdem eine erhöhte biologische Tätigkeit zu erwarten 
ist. Das Heranziehen von ufernahen Sedimentproben dient in 
weiterer Folge der Erkennung möglicher Emissionsquellen.
Die Ergebnisse aus derartigen Proben können daher anderer­
seits nicht unbedingt für eine Aussage über das Verhalten 
der Schwermetalle bei eventueller großflächiger Deponierung 
von Donausedimenten herangezogen werden.
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Für diesen speziellen Fall wäre die Entnahme von tiefgrün­
digen Probenkernen erforderlich, wobei sogar eine schicht­
weise Untersuchung des Materials zu erfolgen hätte. Zur 
Beantwortung von Deponierungsfragen wäre sowohl die Mäch­
tigkeit der Sedimententnahme als auch die Höhe der Auf­
schüttung zu berücksichtigen.
Die in der Natur auftretenden Wege der Schwermetall-Reakti­
vierung sind mit einem chemischen Aufschluß kaum nachvoll­
ziehbar, obwohl in letzter Zeit derartige Versuche an di­
versen Instituten unternommen werden. Praktisch bzw. routi­
nemäßig verwertbare Analysengänge zur Erfassung metalli­
scher Elemente, welche in einem Gewässer remobilisierbar 
sind, bestehen jedoch derzeit noch nicht.
Der eingangs dieser Arbeit erwähnte Sedimentaufschluß mit 
Königswasser, welcher an der Bundesanstalt für Wassergüte 
zur Anwendung kommt und auch an Instituten mit ähnlicher 
Aufgabenstellung in gleicher Weise durchgeführt wird, er­
faßt weitestgehend den Gesamtgehalt an Schwermetallen mit 
der Einschränkung schwer löslicher Silikate.
In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, daß an der 
Bundesanstalt für Wassergüte aufgrund der vorhin erwähnten 
"Orientierungsfakten" Sedimente in jener Form zum Aufschluß 
kommen, wie sie in der Natur vorgegeben sind. Das heißt, 
die Analytik geht von einer Naßschlammeinwaage aus ohne 
Fraktionierung nach Korngrößen oder vorherigem Trocknungs­
prozeß. Die Bestimmung des Wassergehaltes im Sediment wird 
in einer Parallelbestimmung vorgenommen, um die Berechnung 
des Schwermetallgehaltes auf Trockensediment durchführen zu 
können. Diese Vorgangsweise erfaßt am besten die natür­
lichen Verhältnisse und vermeidet eventuelle Schwermetal1- 
Verluste, die zum Beispiel durch Trocknungsvorgänge auf- 
treten könnten.
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Der von der Bundesanstalt für Wassergüte untersuchte Sedi­
mentbereich in der Donau unterliegt natürlich ständigen 
Veränderungen; sei es durch Neuablagerungen von Sediment 
oder Abtragungen durch Hochwässer bzw. Strömungsänderungen. 
Es ist daher sehr schwierig, für Donausedimente entspre­
chende repräsentative Schwermetallwerte für eine verglei­
chende Interpretation anzugeben.
Bei der Donau-Sedimentuntersuchung im Oktober 1984 (Tab. 
17-19) wurde versucht, für die einzelnen Elemente aus 20 
verschiedenen Proben einen mittleren Schwermetallgehalt zu 
errechnen und diesen zu den Einzelbestimmungen in Bezug zu 
setzen (siehe Diagramm 1 und 2).
Wie aus den graphischen Darstellungen ersichtlich ist, 
lagen die Werte für die einzelnen Elemente in der Überzahl 
sehr nahe bei diesem Mittel. In der Folge sollen aber doch 
die einzelnen Elemente kurz diskutiert werden:
Quecksilber
Dieses Element zeigte mit einer Ausnahme (Aschach, rechtes 
Ufer, wo ein hoher Einzelwert gefunden wurde) einen sehr 
gleichbleibenden Gehalt bis etwa Stauraum Ybbs-Persenbeug. 
Im weiteren Ablauf scheint eine abnehmende Tendenz gegeben 
zu sein.
Cadmium
Im Raume Aschach - Ottensheim schien eine geringe Erhöhung 
des Cadmiumwertes vorzuliegen; fallweise zeigten auch Ent­
nahmen in Asten-Abwinden, Wallsee und Altenwörth etwas 
angehobene Werte.
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Chrom
Für dieses Element waren an drei Entnahmestellen und zwar 
Aschach, Ottensheim und Altenwörth wahrnehmbare Überschrei­
tungen des Mittelwertes ersichtlich; die Meßergebnisse an 
den übrigen Entnahmestellen variierten dagegen nur gering­
fügig.
Kupfer
Auch für das Element Kupfer wurde besonders im Stauraum 
Aschach, rechtes Ufer, eine deutliche Erhöhung nachgewie­
sen, während an den übrigen Entnahmestellen nur eine unwe­
sentliche Schwankungsbreite um den Mittelwert feststellbar 
war.
Eisen
Etwas erhöhte Werte für Eisen schienen in Obermühl, Aschach 
und Ybbs-Persenbeug vorzuliegen; an den anderen Entnahme­
stellen war eine eher gleichmäßige Verteilung gegeben.
Mangan
Die Werte für Mangan waren sehr einheitlich; lediglich im 
Raum Aschach-Ottensheim waren leichte Erhöhungen erkennbar.
Nickel
Für Nickel ergaben sich ebenfalls in Aschach, rechtes Ufer, 
erhöhte Anteile, weiters geringe Überschreitungen des Mit­
tels in Obermühl, OÖ, und Ybbs-Persenbeug und zwar jeweils 
rechtsufrig. Ansonsten zeigte dieses Element eine gleich­
mäßige Verteilung über die gesamte Fließstrecke der Donau.
Blei
Bei drei Entnahmestellen, und zwar Aschach, Ybbs-Persenbeug 
und Altenwörth waren für Blei geringe Erhöhungen wahrnehm­
bar, die übrigen Werte lagen nahe am Mittelwert.
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Zink
Zink, als diffuses Emissionselement, wurde vereinzelt mit 
erhöhten Werten in Obermühl, Asten-Abwinden, Wallsee, Ybbs- 
Persenbeug und Altenwörth vorgefunden; der überwiegende 
Teil der Messungen lag jedoch im Bereich der mittleren 
Konzentration und darunter.
Sedimentbeurteilung
Die angegebenen Analysenwerte lassen eine schlüssige Zuord­
nung, ob es sich um natürliche geologische Metallvorkommen 
handelt, oder ob es sich um emissionsbedingte Akkumulatio­
nen handelt, nicht eindeutig zu. Scheinbar liegt der 
Schwermetallgehalt in den Sedimenten aus dem Oberlauf der 
Donau etwas höher, während sich ab dem Stauraum Wallsee 
eine gewisse Gleichförmigkeit der Meßergebnisse abzeichnet.
Ein tieferer Einblick in die Verhältnisse wird erst durch 
wiederholte Untersuchungen von Sediment-Längsprofilproben 
aus der Donau möglich sein.
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Sediment- und Wasseruntersuchungen in den Stauräumen Melk 
und Greifenstein - 1986
Im Rahmen eines speziellen Auftrages, der als Beweissiche­
rung an den Donaustauräumen Melk und Greifenstein hinsicht­
lich der Schwermeta11 Situation in Sedimenten anzusehen 
war, wurden im April und Oktober 1986 oberhalb dieser 
Kraftwerke entsprechende Donausedimente entnommen und 
einer aufwendigen Untersuchung zugeführt. Die detaillier­
ten Analysenergebnisse sind aus den Tabellen 20-22 zu 
entnehmen.
Betrachtet man die einzelnen Werte (untersucht wurden die 
Elemente Hg,Cd,Cr,Cu,Fe,Mn,Ni,Pb,Zn), so ergaben sich 
keine wesentlichen Unterschiede zwischen den Stauräumen 
Melk und Greifenstein.
Werden andererseits die Mittelwerte der einzelnen Querpro­
filentnahmen mit den Durchschnittswerten aus dem Donau- 
Längsprofil 1984 verglichen, so zeigt sich, daß alle unter­
suchten Elemente in einer annähernd gleichen Größenordnung, 
aber zumindestens im Streubereich der Minimum- und Maximum­
werte Vorlagen.
Nicht überbewerten sollte man derzeit einen gewissen An­
stieg des Bleigehaltes bei der Oktoberentnahme 1986; erst 
weitere Untersuchungen werden ergeben, ob diesbezüglich 
ein Trend besteht.
Als flankierende Untersuchung zu den Sedimentanalysen 
wurden auch Wasserproben aus der Donau auf der Fließstrecke 
Melk-Hainburg entnommen und auf ihren Schwermetallgehalt 
hin überprüft (siehe Tab. 23 und 24). Die Ergebnisse 
entsprachen dem übrigen, im Voranstehenden Kapitel 
gestellten Datenmaterial über den Schwermetallgehalt

vor-
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Donauwasserproben und waren eher unauffällig.

Donaukraftwerk-Melk
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Greifenstein

Donau mit Stopfenreuther-Au
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Fische
Seit der Aktualisierung des Problems der Quecksilberan­
reicherung in Fischen befaßt sich auch die Bundesanstalt 
für Wassergüte mit derartigen Untersuchungen.
Die in den Jahren 1985, 1986 und 1987 in den Monaten Juli 
bis September gefangenen Fische aus der Donau im Raum Zwen­
tendorf (siehe Tab. 25-27) wiesen im Mittel lediglich einen 
geringen Quecksilbergehalt auf. Bei Vergleich der neuen 
Ergebnisse mit Werten aus den Jahren 1981 und 1983 konnte 
etwa ein Gleichbleiben des Quecksilbergehaltes festge­
stellt werden.
Wie besonders aus den Tabellen 26 und 27 ersichtlich ist, 
schwankten die Quecksilberwerte dieser Serien -bedingt 
durch die verschiedenen Fischarten- ziemlich stark. Nach 
Meinung der Autoren kommen die fischspezifischen Gewohn­
heiten bei der Nahrungsaufnahme in den Quecksilberwerten 
zum Ausdruck. So wurden bei Barben, die vorwiegend ihre 
Nahrung vom Grund aufnehmen, die höchsten Quecksilberwerte 
(0,5 0,6 mg/kg Hg) festgestellt; ein bereits erhöhter 
Wert.
Nerflinge und Brachsen zeigten nur mehr einen mittleren 
Wert von etwa 0,2 0,3 mg/kg Hg, während Nasen und Lauben 
einen Mittelwert um 0,15 mg/kg Hg aufwiesen.
Aus diesen Ergebnissen könnte abgeleitet werden, daß bei 
der Beurteilung der Situation des Quecksilbergehaltes in 
Fischen die Quecksilber-Konzentration artspezifisch erfaßt 
werden müßte, um zu einer schlüssigen Aussage zu kommen.
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Tab. 25:
FISCHUNTERSUCHUNGEN
DONAU - Raum Zwentendorf, Nö;
Fangdatum: Juli 1985
Fischart Gewicht Länge Hg mg/kg

g cm Fischmuskel
Nase 520 39 0,10
Nase 565 39 0,11
Nase 560 40 0,15
Nase 680 41 0,12
Nase 555 39 0,17
Nase 495 37 0,07
Nase 450 37 0,12
Nase 580 39 0,09
Nase 575 38 0,11
Nase 510 39 0,15
x = 0,12
S 0,03035
Min.Wert 0,07
Max.Wert 0,17
Tab. 26:
DONAU - Raum Zwentendorf, Nö;
Fangdatum: Juli 1986
Fischart Gewicht Länge Hg mg/kg

g cm Fischmuskel
Barbe 812 44 0,64
Barbe 686 44 0,61
Nerfling 1120 42 0,31
Nerfling 875 44 0,31
Nerfling 800 44 0,28
Nerfling 934 44 0,22
Nerfling 774 44 0,27
Aitel 765 44 0,27
Nase 570 38 0,12
Nase 586 40 0,16
Nase 514 38 0,17
Nase 595 41 0,15
x = 0,29
S 0,16821
Min. Wert 0,12
Max. Wert 0,64
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Tab. 27:
Quecksilberuntersuchungen in Donaufischen 
Fanggebiet Zwentendorf

Fischart Fangdatum Körper­
länge 
cm

Gesamt­
gewicht

9

Hg mg/kg 
Muskelfleisch

Barbe 87 08 19 39 693 0,46
Barbe 87 08 19 43 852 0,47
Barbe 87 08 19 45 728 0,47
Nase 87 06 27 44 624 0,09
Nase 87 08 19 41 689 0,19
Nase 87 09 19 40 588 0,12
Nase 87 09 19 39 593 0,14
Nerf1ing 87 06 27 39 633 0,19
Güster 87 08 22 24 200 0,36
Güster 87 08 22 23 155 0,21
Güster 87 08 22 24 165 0,56
Laube 87 09 15 18 40 0,22
Laube 87 09 15 16 27 0,11
Laube 87 09 15 16 29 0,10
n
x
S
Min.Wert 
Max.Wert

14
0,26
0,1648
0,09
0,56
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Die im Juli 1985 aus der Donau im Raum Wien-Floridsdorf 
gefangenen Fische (siehe Tabelle 28) wiesen größenordnungs­
mäßig die gleichen Werte, wie sie schon in Zwentendorf 
vorgefunden wurden, auf, wobei jedoch eine etwas größere 
Schwankungsbreite gegeben war. Die beiden Fangorte sind 
etwa 40 Str.-km voneinander entfernt.

Tab. 28:
FISCHUNTERSUCHUNGEN
DONAU - Raum Wien-Floridsdorf, I.U., 
Fangdatum: Juli 1985

Fischart Gewicht Länge Hg mg/kg
g cm Fischmuskel

Brachse 504
Brachse 588
Brachse 205
Nase 535
Nase 865
Nase 657
Nase 547
Nase 579
Nase 276
Nase 373
Nase 513
Nase 333
Nase 567
Nase 788
Nase 642
Nase 642
Nase 423
n
X
S
Min.Wert 
Max.Wert

38 0,,24
39 0,,17
27 0,,26
40 0,,19
47 0,,13
43 0,,23
40 0,,15
44 0,,16
28 0,,12
35 0,,42
41 0,,11
33 0,,08
40 0,,11
44 0,,14
40 0,,14
40 0,,14
37 0,,12

17
0,,17
0,,0831
0,,08
0,,42
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Die Fische aus den beiden Fanggebieten können daher bezüg­
lich ihres Quecksilbergehaltes für den menschlichen Verzehr 
als weitestgehend unbedenklich angesehen werden. Lediglich 
drei von 53 untersuchten Fischen überschritten die nach­
stehend zitierte Toleranzgrenze geringfügig. Zur Beurtei­
lung der Analysenergebnisse darf auf die Verordnung des 
Bundesministeriums für Gesundheit und öffentlicher Dienst 
vom 29. Juni 1987 über Höchstwerte an Quecksilber in Fi­
schen, Krusten- und Weichtieren (Fisch- Quecksilberhöchst­
werteverordnung) hingewiesen werden, in der ein Höchstwert 
von 0,5 mg/kg Hg in dem zum Genuß bestimmten Tieranteil 
angegeben wird.
In diesem Zusammenhang weist die Bundesanstalt für Wasser­
güte erneut darauf hin, daß das Institut nach vorheriger 
Rücksprache jederzeit bereit ist, entsprechendes Fischmate­
rial kostenlos zu untersuchen. Dieses Angebot gilt natür­
lich für Fischproben aus allen österreichischen Gewässern. 
Trotz mehrfacher Hinweise dieser Art wurde bisher von 
dieser "Service"-Leistung weder von Behörden, noch von 
Vereinen oder Privatpersonen wenig Gebrauch gemacht; es 
wäre zu hoffen, daß in einer Zeit mit gehobenem Umweltbe­
wußtsein auch eine Zusammenarbeit auf diesem wichtigen 
Gebiet erfolgen würde.
Zusammenfassung
Zu den Aufgaben der Bundesanstalt für Wassergüte zählt auch 
die Erfassung der Schadstoffgruppe Schwermetalle in Öster­
reichs bedeutendstem Fluß, der Donau, zumal bei Fachleu­
ten, die sich mit der Materie des Umweltschutzes, Wasser­
biologie und Fischereiwesen, Wasseraufbereitung, Kraft­
werksbau, Deponierung, Bewässerungswirtschaft, Grundwas­
serdotierung u.a. beschäftigen, ein eminentes Interesse an
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dem Schwermetallgehalt im aquatischen System der Donau 
besteht.
Es ist daher ein besonderes Anliegen der Bundesanstalt für 
Wassergüte, möglichst aktuelle üntersuchungsergebnisse den 
interessierten Experten bekanntzugeben; unter diesem As­
pekt sind die in Abständen erscheinenden Informationen und 
Berichte über die Schwermetalluntersuchungen in der Donau 
zu betrachten.
Die Untersuchungen des Donauwassers in den Jahren 1984-1987 
erbrachten keinen Hinweis auf eine nennenswerte Belastung 
des Wasserkörpers durch Schwermetalle.
Die Sedimentuntersuchungen deuten auf eine Anreicherung von 
Schwermetallen in den Ablagerungen der Stauräume hin, wobei 
an einigen Stellen eine gewisse Abweichung vom errechneten 
mittleren Metallgehalt im Sediment auftrat. Die Zuordnung 
erhöhter Schwermetallkonzentrationen zu bestimmten Emis­
sionsquellen ist nicht möglich. Eindeutige Beziehungen 
zwischen Schwermetallgehalt des Wassers und dem Metallge­
halt im Sediment sind kaum herzustellen.
Das auf Quecksilber untersuchte Fischmaterial erbrachte nur 
geringe Konzentrationen dieses Elementes im Fischfleisch, 
welche, von vereinzelten geringfügigen Überschreitungen 
abgesehen, unter der Toleranzgrenze von 0,5 mg/kg Hg lagen. 
Im Vergleich zu früheren Untersuchungen kann von einer 
gleichbleibenden Größenordnung des Quecksilbergehaltes 
gesprochen werden.
Die Untersuchungen der wesentlichen Donauzubringer ergaben, 
daß mit einer Ausnahme, der Schwechat, keine gravierenden 
Schwermetallbelastungen Vorlagen. Eine wahrnehmbare Beein­
trächtigung des Donauwassers durch die Zubringer konnte 
nicht festgestellt werden.
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Die Bundesanstalt für Wassergüte wird auch weiterhin bemüht 
sein, im Sinne von Beweissicherungen, wissenschaftlicher 
Dokumentation und Überwachung der weiteren Entwicklung, 
Schwermetalluntersuchungen an der Donau vorzunehmen.

Donau Hainburg
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SOMMARY
Heavy metal concentrations in the Austrian Danube and in 
some tributaries in the years 1984 to 1987
One of the main tasks of the Federal Institute for Water 
Quality is the survey of heavy metals as a group of 
pollutants in the Danube, Austria's most important river, 
because experts on environmental protection, water biology, 
fisheries, water treatment, power-plant engineering, waste 
disposal, irrigation management, ground-water donation etc. 
have a major interest in the heavy metal content in the 
aquatic system of the Danube. Therefore it is of special 
concern to the Federal Institute for Water Quality to 
disseminate results of investigations as soon as possible 
to interested experts. The information and reports about 
the examination of heavy metals in the Danube published at 
intervals have to be considered under this aspect. 
Examination of the Danube water from 1984 to 1987 indicated 
no significant load of heavy metals in the water.
The heavy metal determinations in sediments indicated 
higher quantities of heavy metals in sediments of dam 
reservoirs. At some locations, there was a distinct 
deviation from the calculated average metal content in the 
sediment, but the assignment of increased heavy metal 
concentrations to distinct sources of emissions was not 
possible. Direct relationships between the heavy metal 
content in the water and the sediment could not be 
substantiated.
The mercury concentration in fish flesh was low and 
significantly below the tolerance limit of 0,5 mg Hg/Kg 
apart from sporadic, insignificant transgressions.
Compared to earlier investigations, the mercury content of 
fishes was unchanged.
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The investigations of the main tributaries of the Danube 
yielded no substantial heavy metal load with the exception 
of the river Schwechat.
A detectable influence on the Danube water by the 
tributaries could not be found.
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